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lichen Klanmitglieder, die das Anrecht auf das Amt des
Mai haben, und die Versammlung der Bürger von Fachi.
Durch Einzelangaben über unterschiedliche Teilnehmer
kreise, behandelte Themen, Entscheidungsbefugnisse,
Verlauf der Versammlungen u. ä. läßt sich die Bedeutung
 dieser Versammlungen im gesellschaftlichen Alltag diffe
renzieren.
Einen Hauptteil der Darstellung widmet der Autor den
Beziehungen, die das Zusammenleben der Menschen in
der Gesellschaft bestimmen. Mit Recht weist er auf die

Notwendigkeit hin, daß die Erforschung dieser Bezie
hungen nur auf der Basis einer vorher erworbenen um
fassenden Kenntnis der gesellschaftlichen Struktur und
Organisation möglich ist. Dabei werden Möglichkeiten
und Grenzen der Erkenntnisgewinnung aufgrund der
langjährigen Feldforschungserfahrung aufgezeigt. An
konkreten Beispielen werden Verhaltensnormen und
Wertmaßstäbe in allen wichtigen Lebensbereichen ge
schildert, darunter auch typische Erscheinungen für iso
lierte Oasenbewohner. Ferner arbeitet Fuchs die objekti
ve Notwendigkeit des Zusammenhaltes der Menschen
unter den spezifischen ökonomischen und soziopoli-
tschen Bedingungen des Oasenlebens und die vielfältigen
Integrationsformen des Einzelnen in die verschiedenen
Gemeinschaften heraus. In diesem Zusammenhang geht
er auf den Einfluß der sozialen Differenzierung auf den
Charakter der zwischenmenschlichen Beziehungen ein.
Die Analyse aller wesentlichen Aspekte des Lebens
zyklus, besonders im Bereich Ehe und Familie, zeigt
zahlreiche zwischenmenschliche Beziehungen, an denen
Aussagen über die gesellschaftliche Realität ablesbar
werden. Dazu gehören alle mit dem Tod zusammenhän
genden Regeln und Normen, das Verhältnis der Ge
schlechter zueinander, die Rolle der Jugend in der Ge
meinschaft; desgleichen mit Schwangerschaft, Geburt
und Kindheit zusammenhängende Regulative, die Bezie
hungen zwischen Eltern und Kindern, Geschwistern und
Verwandten.

Ergänzend dargestellt werden auch die Beziehungen und
das Verhältnis der Bewohner von Fachi zur Außenwelt,
darunter besonders interethnische Beziehungen, so zu
den Gezebida (Bewohner der Kauar-Oasen), Tubu und
Tuareg. Berücksichtigt wird auch das Verhältnis zu den
administrativen Einrichtungen im zuständigen Verwal
tungszentrum Bilma von Beginn der Kolonialzeit an und
seine Auswirkungen auf das Leben der Bewohner von
Fachi. Als bedeutendster Eingriff der französischen Ko
lonialverwaltung schildert Fuchs das von ihr eingeführte
französische Schulsystem, das auch nach der Erringung
der Unabhängigkeit beibehalten wurde.
In gleicher Weise wie im Werk »Das Brot der Wüste.
Sozioökonomie der Sahara-Kanuri« legt Fuchs mit »Fa
chi, Sahara - Stadt der Kanuri« ein weiteres sehr fakten

reiches und in der Gesamtaussage umfassendes Werk
über diese Oasenbewohner vor. Eine überschaubare po
litische Einheit wurde damit in allen wesentlichen Frage
stellungen oft bis ins einzelne gehend dokumentiert und
aufgearbeitet, so daß sich der Nutzer vielseitigst Kennt
nisse über Fachi und die umgebende Region aneignen
kann. Die historisch fundierte Darstellung der heutigen
Lebensverhältnisse der Bewohner von Fachi. die Anga
ben über geltende gesellschaftliche Regeln, Normen,
Institutionen und Funktionen mit der Beschreibung ihres

realen Wirkens verbindet, ist ein Werk von bleibendem
wissenschaftlichem Wert. Es bietet sowohl dem Regio
nalwissenschaftler als auch dem vergleichenden Forscher
eine ausgezeichnete Ouellengrundlage, die durch zahlrei
che Fotos, Abbildungen und Tabellen ein hohes Maß an
Anschaulichkeit besitzt und mit der es sich durch aus

führliche Register sehr gut arbeiten läßt. In der Abfas
sung des Werkes spiegelt sich auch die durch die langjäh
rigen Feldforschungsaufenthalte entstandene enge Ver
bundenheit des Autors mit den Menschen von Fachi. Da
das »Buch von Fachi« neben seinem wissenschaftlichen

Verwendungszweck auch realiter für die Leute von Fachi
gedacht ist, versuchte der Autor die wissenschaftliche
Darstellung, wo möglich, in einer Weise zu bringen, die
sie auch für die Bewohner von Fachi lesbar werden läßt.
So umkleidet er das wissenschaftliche Material mit vielen

Beispielen in lebendiger Darstellung unter Einbeziehung
auch von Inhalten, die die zukünftigen Leser aus Fachi in
dem Buch berücksichtigt sehen wollten. Es erscheint
somit besonders schätzenswert eine der wesentlichsten

Verpflichtungen ethnographischer Feldforschungstätig
keit verwirklicht, die Untersuchungsergebnisse in blei
bender Form den untersuchten Gruppen als Beitrag zur
Erhaltung des Wissens über ihre traditionelle Kultur und
Lebensweise zugängig zu machen.
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Burkhard Gottschalk hat schöne Kalender produziert,
die mit eindrucksvollen Fotos Landschaft und Leben in
Westafrika widerspiegeln. Seit einiger Zeit nun gibt er
die sogenannte Studienreihe »africa incognita« heraus,
welche bisher ausschließlich von ihm selbst verfaßte Tex

te der Öffentlichkeit zugänglich gemacht hat.
Das vorliegende Heft beruht auf einem Lichtbildervor
trag des Autors im Internationalen Studienzentrum, Hei
delberg. Auf den ersten Seiten des Texts gibt sich Gott
schalk als erfahrener Afrikareisender zu erkennen: vom

Norden Malis, den Salzlagerstätten in Taoudenni führt
der Weg nach Timbuktu an den Niger. Der Leser ver
weilt dort zwischen Reiseimpressionen und historischen
Notizen, um sich dann über Jenne, verbunden mit einer
kurzen Geographie des Niger-Binnendeltas, an den
 Rand des Dogon-Gebietes führen zu lassen. Nach einer
kleinen Anleitung, die dem Reisenden die Wege von
Bamako bis zu den Dogon erschließt, folgt eine Schilde
rung des Lebensraumes dieses Volkes zwischen Ebene
und Falaise. Von dem »scheußlichen Verwaltungsort«
(S. 14) Bandiagara wendet sich Gottschalk ab, um als
bald das echte und wahre - freilich von Touristen durch

setzte - Afrika der Dogon zu erkunden. Wir hören von

Maskentänzen, machen Ausflüge in abgelegene Dörfer,
erfahren ausführlicher über das Versammlungshaus der
Männer, und werden schließlich über die Tellem-Vorbe-
völkerung informiert. Eingestreut in diese Miscellanea


